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62 von der Ertz⸗

groſſe Hitz machet ſolches nicht ausrau⸗
chen / indem die Naͤſſe des Waſſers / ſo
das Queckſilber beſtaͤndig bedecket / zuruck
haltet / und moͤge das Feuer noch ſo hef⸗

tig ſeyn / ſo iſt auf dem Boden des Keſ⸗

ſels nur eine ſolche Hitz / daß die Hand ſie
darauf leiden Fan .

Das zwey und zwantzigſte
Capitel .

VI . 3

Wie man erkenne / ob das Ertz
gaͤntzlich ins Werck gegangen , und

wie man es waſchen ſoll .

As obere Theil des Queckſilbers / ſam⸗
melet das Silber / weilen dieſes Theil /

welches das Metall unmittelbar beruͤhret/
in ſich enthaltet .

Die Hitz / welche das Feuer demſelben
von unten hinauf mittheilet / verhindert /
daß es ſich nicht mit dem Queckſilber gantz
und gar vermiſche ; alſo bleibet faſt das

Metall oben auf / gleichwie ein Raum drey

bis vier Quer⸗Finger dick ligen / nach⸗

deme man dem Metall oder Werck Zeit laſſet
ſich zu verſammelen .

Dieſes Werck kan man gar leicht mit ei⸗

nem eiſernen langen Loͤffel heraus nehmen/
man thut ſolches mit ſamt dem
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und Metall ⸗Runſt . 63
uz klaren Waſſer / dadurch wird eg von der

fo annoch uͤbrigen Unreinigkeit ohne andere

ick Beyhuͤlf gaͤntzlich geſaͤubert.
ef Wann das Ertz ſehr reich iſt / ſo muß
ejz man noch etwas vom beſten Queckſilber
ſie in dem Gefaͤß einlaſſen / damit ſich das

Werck deſto ehender oben ſammele .
Man kan auch ohne das Werck voͤllig

E heraus zu nehmen erkennen / ob das Ertz
gar ſeye / nach Beſchaffenheit der Probe /
fo man mit beſagten Loͤffel heraus nehmen
wird / vermoͤge der diſpoſition , ſo man da⸗

tz bey beobachten wird gleichwie bey denen

Proben in ordinari Schmeltz⸗Oefen .
Die beſte Richtſchnur oder Probe um zu

wiſſen / ob das Silber gaͤntzlich ins Werck

m⸗ gegaͤngen / iſt / daß man von denen Schla⸗
il / eny fo mit der Probe heraus genommen
et / werden / auf einen Reibſtein etwas mit ein

wenig Queckſilber reibe / bleibet ſolches
en beyſammen kleben / ſo wird das Gold oder
f | ilber niht gånglih ing Wer gegangen
ng ſeyn / klebet es nicht an einander / ſo iſt
as es ein Zeichen / daß kein Metal mehr dara
ey innen iſt .
he

| Nachdeme man nun durch die vorgenom⸗
et | mene Proben ficher ift / daf Fein Metall

gmehr in denen Schlacken uͤbrig iſt / ſo lafe

S | Rt man da Feuer ausioͤſchen / und man

y
nimmt oft gemefte Machine hinweg .

Wann
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Wann das Waſſer zu ſieden aufgehoͤ⸗
ret / ſo gieſſet man es langſam ab / man

muß aber dabey Achtung geben / daß man

meder das Queckſilber / noch das Silber

mit dem Waſſer zugleich heraus gieſſe .
Man muß auch die Schlacken / welche

ſich uͤber dem Werck möchten geſetzet ha⸗

ben / ſubtil abnehmen / ſolte die Hitz ſol⸗
ches noch verhindern wollen / ſo kan man

ſelbige mit kalten Waſſer abſoͤndern / wel⸗

ches man in dem Keſſel gieſſen wird . Doch

ſoll man dieſe Schlacken nicht bald hinweg
werfen / ſondern fie puchen und pauſchen /
ſofern man ſolches vonnoͤthen zu ſeyn er⸗

achtet .
Die Materie / wovon die Gefaͤſſer ge⸗

macht werden / wie wir ſchon gemeldet /
ift Kupfer .

Die Verfertigung derſelben iſt leicht /
dann der Boden darf nur von einem Stik

ſeyn / und von einer mittelmaͤſſigen Gróf -

ſe um das Queckſilber nur allein in ſich
faſſen zu köͤnnen / das uͤbrige vergroͤſſert
man mit kupfernen Platten / ſo hoch und

groß man das Gefaͤß haben will . Man

mauret es mit Kalck und Ziegel / gleich ei⸗

ner Brau⸗oder Seyffenſieder⸗Pfanne ein .

Ein ſolches Gefaͤß kan funfzig / auch bis

Kannen oder Amper Waſſer hal⸗
Ele
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Es koͤnte geſchehen / daß durch das

Dueckſilber der Boden des Keſſels zer⸗

ſpringete / oder durchloͤchert wuͤrde / und

ſolches mit ſamt dem Silber auslauffete ;
allein dieſes geſchiehet nur / wann das Ku⸗

pfer unrein / und mit einem fremden Metall

vermiſchet / und nicht genug geſchlagen iſt .
Der Boden dieſes Gefaͤſſes leidet zwar

am mehreſten durch das Queckſilber / ſol⸗

ches verurſachet das unaufhörliche Wallen

und Kochen / nicht minder die Vermiſchung
des Queckſilbers mit dem Metall .

Man kan aber dieſem Schaden durch

einen kupfernen Reiffen vorbauen und vor⸗

kommen /er ſoll wenigſtens die Dide

eines Thallers haben / und drey bis vier

Quer⸗Finger hoch ſeyn / welcher unten auf
dem Boden um und um gut ſchlieſſen ſoll .

Dieſer Reiffe ſoll gleichfalls von einem

guten reinem Kupfer ſeyn / auch wohl ge⸗

ſchlagen / wann derſelbige mit der Zeit

abgenuͤtzet ſeyn wird / ſo koſtet der andere

nicht viel / dann / was dem erſtern abgehet /
hat ſich mit dem Metall vermiſchet .

Man kan zwar unten im Boden eine

Loͤthe oder Kuͤtte machen / in fo hoh das

Queckſilber ſtehet / ſo iſt gar keine Gefahr /
daß ſich etwas abnutze / noch das Queck⸗
ſilber ſobald durchdringe ,

Dieſe Kuͤtte wird von Kalch in Wein

geloͤſchter von Eiſen⸗Schlacken und Kieſel⸗
E Stei⸗
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Steinen gemacht/ es muß alles wohl pul⸗
veriſiret werden / und mit Eherklar und
Del wohl zuſammen geſchlagen / und ver⸗

miſchet , werden .
Bevor man aber den Keſſel unten mit

dieſer Loͤthe oder Kuͤtte beklebet / ſo muß
man denſelben wohl ſaubern / und vorherd
mit Oel ſchmiren .

Will man aber das gantze Gefaͤß mit

beſagter Kuͤtte ſchmiren / ſo wird es Tange
Jahr ohne einige Gefahr koͤnnen gebraucht
werden ; allein dieſe Kuͤtte benimt dem

Kupfer ſeine Kraft / oder Wuͤrckung / welche
dag Kupfer dem Waſſer / und ſo gar
dem Metall mittheilet .

Alſo iſt es beſſer / den Boden allein / in

ſo weit das Queckſilber zu ſtehen kommt /
zu verkuͤtten / damit es dem Keſſel Feinen

|Schaden zufuͤgen koͤnne.

Das drey und zwantzigſte
Capitel .

Von dem Gebrauch / und Noth⸗
wendigkeit des Schmeltzens .

A gemeineſte / und der Natur der Er⸗
tzen gleichfoͤrmigſte Weiſe / ſelbige von

ihrerllnart zu ſcheiden / zu reinigen / und abzu⸗
trei⸗
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